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352 Boͤhmiſches ,

vnd nimb guff meinen Geiſt In |.
mit dieſerStinim hat ihm6 ö
kommenden ScharffrichtersSchwert
Haupt abgenommen. 420

1108 iiVas xl c; ,
4. Caſpar Kaplirtz vonSu.ew/ ein Ritter / ſechs vnd achtin .

ahr alt. 2 .
S Ls dieſen/ nach angelün⸗ ö.

9 deter Brtheil desRobs (de. Kirchen diener Roſacius he .
ſuchte/hat er jhn zwar mit waͤinendenMn “m
gen, aber fröͤlichem Gemüth vnddie
Worten empfangen: Seher mich ellen N .
den Alten/ der ich Gott ſo offt geha, .
gen ha / daßEr ſich meiner erBarm®.(elond mich auß difem Leben hinweß
naͤhme/ Ichhaheesaber nicht en, .

ge;



Martr bnchleiin.| ges Sihe Gott ehieltemieh auff /
er Weltzu cinem Spectacul/jymeſelbs zum Opffer/ der Will des Her¬

ren geſchehe! Mein Tod wird in den
Augen der Menſchen verſchmaͤcht/

aber in denAugen& Ottes herꝛlich
vnd ehrlich ſeyn/dann ich muß jhn
außſtehenvmh feiner Ehr vnd War.
heit willen / welchen Et / glaubeich)vor ſeinem Angeſicht thewer vnd

waͤrth halten wird. Als jhne der Kite
chen diener mit Troſt⸗ worten auffrichtete¬hat Er von demſelbigen begehrt/ daß ſein

Beicht verhoͤrt / ihme Abſolution angekůün¬det ond fein Glaub vnd Hoffnung/ die Er
iu Gott habe/durch darreichung des heili¬
gen Abendmahls/ geſtaͤrckt wurde. Hat
derohalben bekeñt, daß Er einarmer Sun¬
ii) DEE were, fürauße daßer in feiner Jugend,
ij ö. diefer Zeit brauch, zimblich derMel
Phefaltn gechan hätte Lobte gleichwol
Gong,der jhn nicht haͤtte laſſen verſchlun¬. genwer¬

05.



3654 Boͤhmiſches
Zenwerden/ vnd auf den Pfad26 A
ren vnd eingejogenenLebens widerg ien 6 ih
hahe ee n mn

2. Endlichen hat Er geſagt. J.
die Barmhertzigkeit meinesGol 4
habe ich Trew / Glaubenvnd .
wiſſen gehaltenGott/ meinen Kl
gen ond demVatterland, J 5,00 Kl
vier Kaͤiſeren gedienet/jederzeit i
das trewlichſte. Daß ich aberſeß nnd 1
einen ſolchen Lohn da von fragt
muß / das hefehle ich G6 Ott den
techten Richter/ welcher weißt/
in dieſem Geſchaͤfft von mitgehn
deltworden/ vnd daß ich weder elt

Ehr noch Reichthumb geſucht Dale |
Ich habe aber nicht mogen durch
Finger ſehen / da, ,
Freyheit vnd die wahre Ehriſten is.
Religion vndergetruckt wor hen. M
dieweil wir geſehen / daß wir Binde’

gangen

z



Martyr - bůchlein. .
Fangen worden / haben wir geachtet
nothwendigſeyn/ etwas zuverſuchen
vnd vorzunemmen/ vnd haben lieber
wollenvnſer Leben auffſttzen/ dann

6.falle gendſtill ſitzen /das vnertraͤgli¬
ehr Joch vns auffinden laſſen vnd
dieNachkemnen de verrahten.Daß
"ir aber aͤuſſerlich vnden gelegen

jjhn wa erkenne ich den Willen Sog
4 les / welcher mich vnd meine geliebte.Mithaffte in diſer letſten Zeit erweh¬lethat /durch derer BlůtEr geehre /

Ind durch derer Standhaftigkeit
ii JanWahrheit herꝛlicher vñ feheins6 arer wurde. Vn ob wol das Fleiſch

ff angehörteBrtheil des Tods

)

v. zu zitteren vnd ſichzu¬
ö oͤngſtigen/ jedoch empfinde ieh fe
. und durch Gottes Güte deſſen ket¬

ö ten grawen.. Al de r Kirchen Diener etwas dar¬5 zwiſchem
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ſwiſchen geredt /vnd erinnerung gehah , n
daß die Hoffnung des Heyls nicht hangt n
an der Zuverſicht eines jh me wolbewußteh f
Gemuͤths/ſondern in demVertrawendi n
Barmhertzgzkeit Gottes durch Chr nn,,, ,ſt mir von meinesVatter Schwfer/ der Prußkovia angekande weden/ wañ ich vom Fuͤrſtenvntenſtein begehrenwolte/ konne mh
Gnade des Lebens widerfahren,c.
doch alſo / daß ich bißzu End mene
Lebens in einer Gefangen ſchafft ver ¬

ſchloſſen bleibe. Warauff ich gem
worte: DieſeGnad ſeye mir vnnuͤß¬
ja vnfüglichvnd vnanſtaͤndig. Dj

wann ich Gnad begehrte / machte ich
mich verdaͤchtig/ alsob ich etwasb
ſesbegangen/vnd den Tod verdi
net haͤtte/ welches aber garnicht iſ·

agederohalben/ Ich wolle ſuchen
deſſenGnad/ wider den ich die Tage

meines



Martyr- bůchlein . 357meines Lebens geſüͤndiget hab. Vnzwar/ wañ ſiemir gleich die Gefang¬.nuß für denTodevon freyen ſtucken
hnbieteten /were mir doch dieſe ab¬
wechßlung gar befchwärlich . Dann

ichuͤbelm oͤgenderalter Greißdes Le¬

]bens langeſt ſattgeweſen bin. Dann
ihnlich derSpeifen geſchmack nicht

⸗. mehrkieſe/des Trancks lieblichkelt

I nichemehr empfinde/lang zu fißen
michverdrießt/ zuligen mir beſchwer¬ölichiſt /vnd ich nicht wandeln mag/
öich lahne mich dann auffStaͤcken/
oder werde durch huͤlff anderer von
nö Ort an das andergeführet

Waꝛzu ſolte mir danndiß Lebennutzövn? Vndfo ich daſſelbe kuͤmmer¬f Nich ertrage in derFreyheit/ wie ſolte
M ich es ertragen in der Gefaͤngnußß .
nn Derohalben wolle mich GOrtvon. diſerheiligen Geſellſchafft der Mar,
ö . tyren
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thren nicht laſſen abgezogen wennn

den / xx iin in
4. Am folgenden Tagl war Sonntag) nhatEr das H. Abendmahl empfangen / vn

geſagt: Ey / in dem ich ſetzund mit
Gott verſoͤhnet bin durch Chriſtum |
hab ichfriden mit Gott/ vndfoͤrcht n)
keinen Menſchen:Ich ſage vert am Mi
lich mit David: Wann . AN
mein Fleiſch vnd Leib verſchmachtnſ
tet / ſo iſt doch Gott meinesHertz ns
Felß / mein Erbtheil in ewigkeit!
Pſalm. L XXII. v. 26. Ictundl
iſt nichts /das meine Gedancken auffi
Erden auff halte / ohn allein meine
Kinds kinder / für welche ich euch,
Chriſti Diener/ bitte/ daß /was ht
vermoͤget / Sie zur From̃keit vndGottes- Forcht / vnd der Beſtaͤndig¬
keit /deren ſie an mir einExempel ſ¬hen/ nach folg zu vermahnen / jhr .

nicht
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Nniehtvn derlaſſen. Wiewol ich weiß /
daß auch jhr /vnſereVaͤttervñ See¬

len Hirten /auſſer der Gefahr nicht
uſeyn werden. Wir gehen euch vor/ihr werden folgen. Gott aber wolle
heuch behütenvnd bewahrenvmb ſei¬
ner Ehre willen / vnd nicht zugeben/
daß ſeinKirchen von der Babyloni¬
„fe Beſtien gaͤntzlich vndergetruckt
vnd zertrettenwerde.
F. An dem Tag des Tods/ als der Kir¬
hen -Diener zu ihm kommen / ſagte Er:
Ich habe dieſen meinen ellenden Leib
uff ein Kuͤſſin gelegt / aber was für
seinen Schlaffſolteich haben koͤnen?
gleichwol bin ich vm̃ etwas entſchlaf¬
fen /vnd hab geſehen die Engel zu
mitkommen/ welche mein Angeſicht
mit einem koͤſtlichen Leynwath abge¬
wüſcht vnd mich ermahnet haben/
‚Daß ich mit jhnen hinweg zugehen
. hereltetl
41
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bereitet were. Ich glaube aberme
nem Gott/ daß ich nicht durch einen
Traum / ſondernwahrhaft die En/
gel gegenwärtig habe/ welche mirſſo
lang ich lebe /dienen/ vndmeineSW .
le auß dem todt in die Schooß Abıw

Jhams tragen werden. Dann obi
wol ein armer Sünder bin / ſobin
doch durch das Blut meines Erg
ſers gereiniget / welcher für meint 16
Suͤnden die Verſoͤhnung worden
iſt. Derohalben fo komme nun die

Stund des Tods. Ich bin bereitet. j
6. Als er angethanhatte die gewonliche

Kleyder hat er jhme ein Hembd don der rij
neſten Leynwath biß auff die Ferſen hinab |
drüber anziehen laſſen vnd zu M. Lippach
geſagt: Sihe/ ich lege an das Hoch ||

zeitliche Kleyd. Der jhmegeantwortetDas Kleyd der Gerechtigtett Ehriſti nn
wendig zieret herrlicher.Er hin widerumb;
Das weißich wol: Ich begaͤhreabe

nn
2meineſſ
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meinem Braͤutigam zu ehren auch
aäͤuſſerlichen gebutzet vnd gezieret zu

ö werden. Endlichen hat er jhm geheiſſeninen gantz ſeydenen Mantel anlegen vnd
hy Als er beruft worden, hat er geſagt: Im
Namen Gottes Ich hab jetzt ſchon
lang gewartet. If alſo bald durch hůlff

iner Dieneren / auffgeſtanden, hat allen
enadet/vnd iſt wegen Schwachheit des
n Alters allgemaͤchlich fortgegangen .

ls er etliche ſie feln auff die Brůͤge abge¬

/ hen ſolte, ſagteer Mein G Ott ſtaͤrcke, mich daß ich nicht falle/vnd den
„Feinden ein Geſpoͤtt ſey?

7. Als er an das beſtim̃te Ort kommen/hater togkechtig kuͤmmerlich die Knye bie
gen konnen/ erhatte abergebetten/ daßman

den Scharffrichtermahnen folte ſo bald er
ihn ſehen werde geknyet ſeyn/ daß er den
N" Straͤtch nicht verziehen folte, daß er auß

krafftloſe nicht niderſüͤncke, Als jhn aber
der Scharffrichter alſo togkecht vnd nider¬
Hehuckt geſehen/hat Inc n wollen,
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Hat derohalben der Kirchen Dienete
Ecius, als jhm die Richter gewuncken, in

jhm geſagt ;WolgebornerHenn/ de

jhr ewer Seel Chriſtobefohlen/bit

tet jetzt diß ewer grawes Haupt an

feinmannlichbar / vndrichtetsuff
gegen dem Himmel. Im Nammm
G DOttes /antworteteEr / vnd/ ſoielmochte/ hebte er das Hauptauff/ ſprechende„HENJE ſu / in deine Haͤndebeſhl

ich meinenGeiſt. Dajhm alßdann
das Haupt abgeſchlagenWOden/ vnd Er zu boden

gefallen.
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f. Das LXV. Cap.
5. Procopius Dworzecßth
fe vonOlbramowitz/ c.

1.0 D Ser den Sententz des
ö Tods angehoͤrt/antwortete er:
ö. Vermeynt dann der Katzſeran meinem abgenom̃enen Hauptetwas deſtomehrzu haben ? ſo nem¬me er daſſelbig Am folgenden Tag ũſagteö er zu demKirchen⸗Diener: Ich habe di¬

ſe gantz Nacht mit dem alten Adam
einen Kampff gehabt / daß mirdarob
der ſchweiß außgangen. Aber danck
ſeye meinemSor/ durch deſſen

hůlff
mein Geiſt alleVerſuchungenuͤber¬
wunden hat! Vnd hat hinzugethan:
Allmaͤchtiger Gott/ dithabeichmei
ne Seele hefohlt/ in . vnd er¬

$ N
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halte fie: vnd ſtaͤrck ugleich deine
Diener / daß ich nicht etwan durch
ein forcht vnd ſchraͤcken des Todes
den Feinden ein gelaͤchter ond ge,
ſpoͤtt ſeye: du/derdu dieH.Marth |

rer gepflegt haſtauffzurichten (wi |}
auch mich / glaube ich veſtiglich ſtit |.
cken. — hgN.

3. Alser zum Tod berufft wurde / hatt jj
Fertiggeantwortet: Danck ſey meinen oyGott/ der mich jetzt zu ſich beruft!
dem habe ich gelebt / dem will ich e, in
ben. Dann weil mein Erloͤſet d.

rumb geſtorben vnd widerumba (ı

erſtanden iſt/daß Er über Todte vnd ig

Lebendige herꝛſche /weiß ich / daß dieſt
mein Seel leben/der Leib aber wid

aufferweckt vnd ſeinem verkl reh n
Leihe gleichfoͤrmig werden wird.

4. Alser auff den Schawoplaz koſuen z

hat er ſich zu den KaͤiſerlichenNichten AA went |
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wendet vnd geſprochen: Sagen dem.Kaͤiſer/ wir ſtehen jetzt auß (ein vnge¬
rechtes Gericht/ er werde aber ein
uſchwerers / das erſchroͤckliche/ aber\ gerechte Gericht Gottes / erfahren.I Vnder deſſen / als er feine Kleyder außge¬
zogen / hat er feinen Seckel/darinn ein ei¬

niger Vngariſcher Golguldin oder ein Du¬
catenwar/ dem Kirchen. diener übergeben ,
avnd geſagt: Sihe/Ich vermache euch
' dieſe meine letſte/ nun jetzundmir vn¬
nutze Reichthumben. AO
, F. Als er den am Half hangenden gul=
dinenPfenning/ darauffFriderici Kröͤ¬

nung gepraͤgetwar/ erſehen/ hat er jhn abge¬

nomen/ vnd eim der beyſtehenden geben mit
diſen Worten: Ich beſchwere dich/wo
mein geliebterKönig Friderich ſei¬' nen Königlichen Thron widerumh
erlangen wird / daß du jhme dieſen
Pfenning uͤbergebeſt/vnd jhm anſa¬
geſt/daß ich denſelbigen auß liebege¬

O üj
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gen jhm getragen habe biß in den hTod/ jetzund aber lege ich fürOi
vnd meinen König meinLehen wil¬

liglich ab. .Da er diß geſagt/ hat er vnder den ſeuſ ⸗·

gen den Schwert.ſchlag empfangen / vnd

Gott ſeinen Geiſtauffgeben. \

/

Das LXVI. Cap
6. Fridericus de: Bile,

;
Herꝛ zu Rzehlowitz

53 Er war ein Mann von alttt
SW tremvñ einfaͤltig/hieneben geliht! /des Königs. in Böhmen: Rath

geb/darnach imAnſtanddes Koͤnigreich¬
von den Staͤndenzu einem Director befieh ||

kt, hat den Todt gedultig vnd Gottſe ig
uͤberſtanden. 4

Das
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(. Das LXVII. Cap.
X HeinrichOttho von Loß. HerꝛzuKomarow.

S
2 Jeſer iſt ein Mann eines

63 ſchaꝛffenVerſtands vnd großeER ſen Rahts geweſen. Iſt deß¬

wegen ſchonvn der Rodolpho vnder die De¬

fen
ſores der Religion / haͤrnach vnder dieDirectoresdes Königreichs gezehlt /von

dem König Friderichaber Klſeſſor oder

Beyſitzer des Cammergerichts / vnd mie

dem Graffen von Thurn Burggraff zu
dCarolſtein verordnet worden.2. Biefer hat nachvernommenerIr¬eil des Zods geſage⸗ Nun mein Kaͤi¬

ſer /beveſtigennur eweren Thron mit
vnſerem Blůt: aber was jhr G Oig

werdet für eineRechenſchafft geben
můͤſſen/ werdet jhram Tagdes Se¬

7 Q mij

FT
=

—
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richts erfahren.Ich hab geſehen bat
bariſche/rawe Voͤlcker/ aber ſolche
Grawſamkeithabe ich weder geſe¬
hen, noch gehort/daß die Leuth in
ſtuck zerhawen/ die Haͤupter/ die ih
Haͤnd/ die theil des Leibs/ je an ein

beſonderen Orth verzogen werden.
Welch ein Grawſamkeit iſt das!
Sie ſenden aber von meinem Jeib ei¬

nen theil gen Rom / einen anderen
in Hiſpanien/ einen anderenindie
Tuͤrckey/die andere über Meer/wos
hin es jhnen beliebet: Ich glaube
gleichwol/daß mein Erloͤfer dieſelbe
widerzuſammenthun/ vnd mich mit
meiner Haut wider vmbgebenwer¬
de / daß ich jhn mit dieſen meinen A ¬

gen ſehen/ mit dieſen Ohren hoͤren /
mit die ſemMundloben/ mit dieſenin mich frewen werde in ewig¬
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3. Als der Pfarꝛher: Roſacius den

Herzen Dworzeß zum Todbegleitet hatte /
bnd nun wider auff das Rahthauß kom¬
men war/(da vnder deſſen andere den Her¬ren von Bile begleiteten) iſt dieſer Her: Ot¬

tho gleich als ein verzuckter von feinen Seſ¬ſel oder Stul auffgeſprungen vnd hat jhn
mit dieſen Worten empfangen: O wie

frewet es mich/ daß jhr/ein Mann
Gottes/ mir zugegeben werden/daß
ich euch mit Frewden erzehle/was
mir eben jetzt begegnetiſt. Ich ſaſſe

auffdieſem Saͤſſet angſthafftig in
mir ſelbſt/daß ich jetzt nicht gehgben
möcht einen Kirchen diener auß den
meinen/ welcher mir die Abſolution

vnd das heilige Abendmahl mit¬
theilte: Bnd habe angefangen zu
trawren / vnd trawre/ daß ich ewersGottes-dienſts nicht gepflogen hab.In dieſen Gedancken aber hin ich in
einem augenblick . vnd. v
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ſihe/ es iſt mir erſchienen mein Erlö¬
ſer/der geſagt: Laß dich vergnuͤgen
an meiner Gnad / dann ichwaͤſche
vnd reinige dich mit meinem Blůt!

lip

Vnd hat ein tropffenBlut in men

Hertz gegoſſen/von deſſen anrühren
ich erwachet vnd auffgeſpꝛungenbin.
Glaubet miraber/ daß ich eine wun¬

derliche erquickung in meinem Het,
Ben empfinde. Vnd hat mit auffgehahe¬

nen Händen hinzu geſthet: Ich danke
dir du miltreicherHeyland/ der du
mich deiner Gnaden ſogewiß verſf |
cheren wollen! Erſt jetzt verſiche ich fi

was das ſeye/Stanbe/ ſo haſtdug J
eſſen: Ey / nun foͤrchteich den Tode
nicht mehr Ich will mit frewdenerden!
4. Als er bald darauf vomSchuhe
berüͤfft wurde har Er den Roſacium gebt ||zen/daß er jhn begleiten wöͤlle; welches?. verſpte |
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verſprochenvnd gefagt: Eben jest iſt
tuch der HEN Jeſus im Traum er¬ſchienen/ jetzt wird Er euch erſchei¬
nen durch dasGeſiehtder Seligen,
4 wleEr iſt in ſeiner Herꝛlieh keitIch
wn bin gewiß/antwortetcr /daß Er mit

Einen heiligenEngeln meiner See¬

zh
len entgegen gehe / daß

Er ſie zur ewi¬

g. gen Hochzeit fuͤhre / allda ich mit jhmden newẽKelch/ denKelchderFrew¬

. denin ewigkeit trincken wird. Ach¬
dieſer Todt wird mich von jhm nichtſcheiden/ das weiſſe ichErgieng aberfortin allem baͤtten

biß

auffdas Theatrum, allda er mit auffge¬

M habenen Augen geſchryen: Sihe/ ich
n fihe die Himmel offen! Vnd hat mi
f außgeſtreckterHand faſtzu oberſt an dem

Himmel ein Ort gejeiget allda auch ande,
ei Keinen Glantz / der jhr Geſicht geblendet ges

chen haben. Als er fort gegangen an den

| Dirdes Tods/ iſt er aufffein Angeſichtge¬. Q vi
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fallen / vnd hat ſtillſchweigend gebaͤttet: da
h.jrauff iſt er widerumb auffgeſtanden / hat

das Wammes abgelegt / feine Knye geb¬
gen ond geruͤfft; HErꝛ Gott / in deine

Haͤnde befehleichmeinenGeiſter ¬
barme dich meiner durch JEſum
Chriſtum/ vnd nimme mich auff/ de;

ich fein Klarheit ſehe! Als er dieſes g In
ſagt / haterden Schwerdt ſchlagcmpfall Int
gen. AM. w— — —

Das LXVIII. Cap:
S8. Dionyſius Czernin on

Chudenitz. UEr
hatte ſich/ weil ereili

Ge a che Jahr am Kaͤtſerlichen Hof |, gediener / zu der Papiſtiſchen
Religion verpflichtet. Man gab ſhm abet
die Schuld / daßer / als erdes KoͤniglichenJ Schloſes
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Schloſſes Hauptmann geweſen/ die be¬
waffnete Staͤnd vnder dem erſten Tumult
in das Schloßeyngelaſſen haͤtte.Es iſtaber
ein fuͤrwand geweſen: Dann Er hatte dar,
gethanvnd erwieſen / daß ein ſolches auß
geheiß des Oberſts Burggraffen dem er ges
horſam ſeyn muͤßt/ geſchehen were/ vnd hat¬
te ſich auff dieſe weiſe gnugſam entſchuldi¬
get. Sondern dieweil er jederweilen wegen
ſt milter vnd den Jeſuiten vnnuͤtzen Raht¬

ſchlaͤgen/ derKetzerey verdächtig war/(wie
es haͤrnach offenbar worden ) achtete man

ihne auß dieſem anlaß auß dem weg zu rau¬
men. Fuͤrauß weil man auff dieſe weiſe

erhalten mochte/ daß der gantze Proceß deſto
wenigerin argwohn kaͤme/als wañ er nicht

wider die Religion angeſtellt were / weil
auch den Catholiſchen nicht verſchonet were
worden.

i. 2 Als der Her; Koſacius dem Herꝛen
Harant vnd Kometzchlumsky das heilige

Abendmal gegeben / vnd in der Borbereio
tungerinnerung gethan hatte/ daßman alle
hoffnung desK vndallein ſetzen. 1
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ſolteindie Barmhertzigteit Gottesvñ Ver, |
dienſtChriſti / vnd verkuͤndigte die trolllche
Verheiſſungenvon Verzeihung derSan? |
den vnd der gewißheit des Heyls / welche

alı
|

len / die an Chriſtum glauben / geſchehen,
hater / der gegenwaͤrtigwar /an fein Buß
geſchlagen / vnd waͤinend geſchryen: Diß .iſt auch mein Glaub/ in dieſemwil
ich ſterben! Als durch aufflegung det
Händen die Abſolution ertheilt wurde /ha
er ſie auch empfangen / vnd gaͤngzlichhoff
nung gemachet/ des heiligenAbendmahls
auch Mittgnoß zu werden. Iſt aber vnder
der außtheilung deſſelbigen nebenſichge
tretten/ vnd hat abſoͤn derlich mit gebogenen
Rnyen ſo einbruͤnſtig gebaͤttet / daß er den
äͤberigen ein wunder geweſen. Als hachHerrichtungdiß H. Geſchaͤffts die uͤberg;
demPfarꝛer dan ckten/ iſt er in diſe Wel
außgebrochen: Ich ſage auch danch N
Meinem Gott / daß Er mich hie dab |

ben ſeyn laſſen wollen : Euch abetgn ne, me, ,ertzn
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hertzen gluͤck zu dieſer Gottſeligen
vnd H. Vorbereitungzum Tode!Da der Roſacius geantwortet: Herꝛ/ auch
euch iſt derWeg der Snaden Gottes offen
geſtanden / vnd hoffetenwir / nach dem jhr
mit vns gleichenGlaubenbekeñt/ vnd die
Abſolution angenommen / jhr wurdet dem

f Teſtament Chriſti auch vnderſchreiben/ꝛc.Es hätte: wol geſchehen koͤnnen¬ſagteer/ vndvielleichthaͤtte es ſollen
ſeyn:Aber Vnd mit: dieſem Wort ge¬
ſchwiegen/ an ſein Bruſt geſchlagen : Bald
aber hin zu geſetze:Ich laſſe mich jetzt bez‘

gnuͤgenan der Gnad / die mir wider¬. fahren iſt/ vndvertrawe meinemGQOtt/ Er werde auch meinen zer¬knitſchtẽGeiſt gnaͤdiglichannem̃en !Esiſtgewiß/ daß er noch etwas hoffnung
auff derMenſchenGnad gehabt/ die hm
aber gefehlethat.. 3. Ihne begleiteten auff den Platz ein, Chorhermit einem Jeſuiten / da es doch ge¬.

. ſchienen

=
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ſchienen

/als wann er ihres zuſpraͤchens/
troͤtens vnd uͤbrigen Kinden-wercks we

ehret / aber auffdem Angeſicht ligend fl. bey ſich ſelbs gebaͤttethat. A

er ö auffgerichtet worden vnd geh
Himmelgeſehen/ hat eruͤberlaut geſchryen
Sie konnen wol den Leib nemmen
die Seel aber koͤnnen ſie nicht nem.
men: Dir/ HErꝛJEſu/ befehleichSie Vnd hat alſo ſein Lebenge ¬

endet/bey ſechs vnd fuͤnfftig
Jahren alt AM

5 .* * * * *

nig geachtet habe: Dann er das Pacem, |
wie fie es nennen/ nicht kuͤſſenwoͤllen / vnd

ö Bildnuß des CreutzesdenRuckenge

.

;
..



Martpr-büclein, 357

ee e , , , , , .
i Das LXIX. Cap.
9. Wilhelm Konezchlumssky.

I A
R ein ſibentzig jaͤhrigerMann / vnd der etliche Jahr1 EZ) nicht mehr gehen konte.Dem

gaben ſie die ſchuld / daß er den Fein den des
Kaͤtſers mit hůlff vnd raht verholffen gewe¬
in. Als er zum Tod gefordert wurde / ſagte
er: Ich will hingehen vnd ſterben/vndweiß nicht warumb: HE RMIEſu/ der du vnſchuldigdenTod

erlidten haſt / gib daß ich ſterbe deßTobes der Gerechten/ vnd nin
meine Seele in deine

Haͤnde / e.
=Dẽ



9d
160. Bohuslausvon Michg, n

lowih/ Herr zuRuvenitz.
An IN fuͤrtrefflicher Mann]

S war dieſer Michalowiß , 1h ii
herrlichen Tugenden des G6

—
— Nmübrs.vndEnffer Gottes vmb die Köniz 1

vndKönigreichwol verdient.
2. Alß er zum Tod verurteilt tar/Ad

Er/das ſeyehm angenehmer/dann
fo jhn der Kliſer hieſſe leben/ oc ĩ
jhm ſchon ſeine Guͤter wider zußele
te/vnd zu denſelbennoch mehr gehe N
dañ eꝛ wiſſejhre heimlichkeitenvnd
ſehe/ was folgen werde. Die fotcht N

vnd ſchmertzen des Tods / ſfrach Elwährenwenig ſtund / darnach folge |
erwůnſchteRühr. Als er mit denub

genoh

|
— —

—
—
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gen von dem KirchenDiener gefragt wur¬de) ob fie erkendien, daß fie gerecht zu diſem
Tod verdampt ſeyen? hat er geantwortet:Wann wir dieSchulddiſerVblen

Fan vns erkendten/wolten wir una:
ö nichtbeſchaͤm̃en/ ſieju bekennen vnd

abbitten. Wir haben aber nichtzu
Fuſſen fallen / viel weniger der Gna¬
„den begehren wollen / damit wir dieGOTTgebuͤhrendeEhr nicht denMenſchen erwieſen / vnd ſelbs vnſer

Vnſchuld verriethen. Dann Gott
weißt es / daßdie Papiſten / waswir
öſie ſetz ſehen thun / mit betrug gethan! haben. Sie haben vns ſchon laͤngeſt
N gerdigt: zuden Waffen zu greiffen/ſcet aber maͤſſen ſievns viel Ding, durch verleumbdungzu / welchenie¬) malen in vnſeren ſinn kom̃en. Gott
iſt vnſerZeug/ daß wir nichts geſuchthahn/dañ nur die FreyheitderNRe¬

f. . ligion.
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ligion. Das wir aber uͤberwunden /
vnd zum Todt verdampt ſind/ erken |
nen wir/ daßGott die Warheit nicht
durch vnſer Schwerdt/ ſonder

durch

vn ſerBlůt wolle verthaͤdiget haben.
Wollen derhalben ſterben/ derge un

wiſſen hoffnung/ daß vnſerTod in
in

den Augen Gottes ein Martyrium I
vñ zeugnuß derWarheitſeyn werde
ja wir eylen zu ſterben/daß wir den ]

Chor der H. Martyrern zugezehlet
werden. 68

3. Welche Begierd des Martyrthufnz h
ſich auch haͤrfür gethan allernaͤchſt vor dem ö
Tode. Bann als der Her:von Bile dk
den Schultheißaußgefordertwurd/ ſag et /
gleich als waͤr noch etwas Ehrſucht bey jh
Warumb wird mir der von Bile im
Tod vorgezogen/ dem ich im Lehn
jeder Zeit bin vorgegangen? |

gleichwol auffgeſtanden hat jhn ovmbhal
fet/ gektyſet vnd geſagt; Gehe vorhuͤr¬

Brudel¬
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Brüder
/ weil es Gott alſo will / Ichwill folgen. Als vnderdeſſenein anderen

nach berüffen wurden der Herꝛ Qttho,vndder Ezernin von Konezchlumsky, ſagte er
mit trawrigerſtim̃/ gleich als beſorgend/ daß
er moͤchte uͤbergangen werden: MeinGott / was geſchicht da? weiſt du es

a doch/ daßichmich dir gantz ergeben
hab. Ach verachte nicht deinen Die¬
ner /eyle/ daßdu mich hinweg nem̃eſt/Alß der Kirchen Diener den Schulteß
R geſchen widerkommen/ hat er geſagt: DieEhr vnd Hrerilichkeit / zu deren jhreylet/ wirdt jetzvorhanden ſeyn/dañes kommen die dahaͤr / welche euchforderen: Er gleich als einem frewdigen ,
ö ſagt: Mein Gott/ dir ſeye Lob / daßIch jetzauß der Welt ſollegenom̃en
werden/damit Ich bey Chriſto ſeyen
Alßſhme der Kirchen-Diener zu gemuͤthführt/ denSpruch Chriſti, Ich willeuch
micht Maͤrſen feen fer,6 A at
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hates der Heylandverheiſſen :aha
er hat auch hinzugeſetzt: Vatter

ichwill/daß wo ich bin / auch mein Die,
ner ſeye /auffdaß er ſehe meinClar¬
heit / die du mir gegeben haſt. Dieweil
dann der Vattergleichen Willen
mit demSohnhat / ſo weiß ich / daß in

dieſes gewiß vnd ſteiffſeyn wirdt: n

Darum b ſo eyle Ich zu ſterben / daß

Ich beyChriſtofeye / vnd feineClat¬
heit ſehe/ꝛc. Iſt alſo man lichgeſtorben—— —

Das LXXI. Cap.
JohañesTheodorus Sixtus

iſt bey dem Leben erhalten

——
8k
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| Edler Burger der Altfkate.: als er bißauffdas Theatrum außgefuͤhrt wurd / hater
BVottſchafft empfangen /daß ihm das ses
bengeſchencktwaͤr welches jhm Plateyſiusein Chorherꝛ /ſeiner SchweſterSohn ver¬
ſchaffethatte. Da er haͤrnach mit anderenin das Elend vertrieben worden. Dieſer wi¬
derlebendigeMartyrer exulierte vnd exul¬lierte/wie wir ſolches ſchreiben/ noch in dem
Elend / frewdig vnder dem Creutz Chrifti,

Das LXXIL Cap.
11. Valentinus Kochan/ ein
ö Burger zu New⸗Prag.

ERS fer war ein wol gelehrterMan/ vnd der freyen Kuͤnſten
Y ein Magiſter, bey Co. JahrenNF alt. Der iſt vn der Kaͤiſer Rodol¬

Pho des Sonſiſtoriivnd der Hohen-⸗Schil
Defenſor worden / imJahr 1617, Alß er/' .

. da Se
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da Ferdinandus den Boͤhmen mit gelbalt ij
zum Königauffgedrungen wurd / innam, nn

men der Prageren redte / vnd proteſtierte/ hl
daß ohne die Maͤhrenvnd Schleſiet h
keines wegs ein König erwehlet/viel nnwenigeraber gekroͤnt werden koͤndte n
hat er cin ſolchen Haß auff ſich geladen/ ch
er von dem Notariat zu New- Prag abge ulſezt/ jezaber/ da er vn der deſſen einDirector Lay

worden iſt er des Tods würdig gegchttfhhworden. ; .
Alß er den HerzenRKoſaciumzu ſich IM

ruͤfft/hat er das H. Abendmal zu ennpſn, J
gen begert/vnd viel ab denen geklagt / welchehn

die auffgerichtete Ein haͤlligkeit nicht ehrlich g

genug gehalten, vnd wegen etlicherMen in
nungen oder Ceremonien Zanck ond Haß n
erweckt/ vnddieſe Anti- ChriſtiſcheVerfeln
gung gefoͤrderet haͤtten . in

3. Waͤhrender feiner Gefangenſchaff (|
hat er von vielen dingen Gottſelige Reden j
gefahrt/ ſich felbs vnd die uͤbrige treffentlich
uffze miinzeret ynd guffzetichten 2; ; gndt¬
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anderem/ da er bald darauffan den Tod ge¬
hen mußt,hat er erklaͤrt den Spruch Pauli ¬

Vnſer Burgerſchafft iſt im Him̃el/m dabey geſagt Daß die Glaͤubigen
zwar allweil ſie leben / mit dem Leib
auffErden ſeyen/ mit dem Wandel
aber im Him̃el: das iſt / jhr ſchatten

ſeye hie / ſieaber herꝛſchen jetzund mitChriſtoin den Höoͤhenen. Werden
deßhalb viel mehrdie Seelen / wann
ſie vom Leib geſcheiden/ baldbey YesuChꝛiſto ſeyn/daß man nur nicht

nanderſtdenckenkoͤnne.
G4. Aiß er auff dzTheatrum getreten/ hat

er geſagt: OGott/ verleyhemir / daß
ichdurchdas finſtere Thal des Tods

hindurch dringe / vnd dich bald in
dem Land der Lebendigen ſehe! Du

weiſſeſt /mein Gott / daß ich dein H.Wort geliebethab. Darauff ſange er

ö. den letſten Verſichl des X VI. Pſalmens
9 rehmens weiſe;

.
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Des rechtenWegs des Lebensmich bericht.
Diß aber iſtalleindas ſeligſt Ceben ¬
Zuſchawenan dein Goͤttlich Angeſicht.

In deiner Rechten iſt die Machtzu geben¬
All Feewd vnd Wolluſt die gantz ᷣnzerſtoͤret/
Zu keiner Zeit in ewigkeit anffhoͤret. 12
Vnd darauff: Nun laſſeſt deinen Die
ner hinfahꝛenimFriden / diewell mei¬

ne Augen geſehen dein Heyl ic.
Endlich hat er mir gebogenen Knhen bnd
lauterer ſtim̃ Latin die Wort des Pſalmen;
geſprochen In deine Hand befebleid
einen Geiſt/du Daft mich erloͤſ

O du G Ott der Warheit
Vnd alſo fein Leben ſeliglich

beſchloſſen.
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Das LXXIII. Cap.
n. Tobias Stefferk/Burger

zu New Prag.
Re) VCH dieſer iſt von den

69) 8 Staͤnden wegen ſonderbarer. Geſchicklichkeit vñ fertigen versfands,in dieZahlderDirectorn erwehlet
barden,war eines fridſamen, / ſtillen gott¬
iſtligen Gemüts, der die Zeit der Gefangen.
6 ſchafft vaſt nur mit ſtillen ſeufftzenvnd thraͤ¬
heren zugebracht hat.

2. Bor feinemEnde vnd Tod ſagteer:
Von der Hand des Herꝛen hab Ich
viel Gutes empfangen mein Leben¬
lang/ ſolte ich dann nicht auch an¬
nemmen diſen Kelch der Truͤbſalen?
Den Raht Gottes nim̃eichan / der
mich durch diſenPERTod

4 *

f
*.
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gleichfoͤrmig machet dem Ehenbild .
feines Sohne/ vnd durch den ſchm¬
len Weg eynfuͤhret in fein himmel ¬

ſches Reich. Ja ich ſage danckder
ü

Barmhertzigkeſt Gottes/ dz er mich i
vnwuͤrdigen dieſen fuͤrtreffenlichen
Manneren. zugeſellet hat daß Ih
mit jhnen die Martyr- Cron em

2. Als er zum Tod beruͤfft wurpe / he
er die Haͤnd zuſammen geſchlagen⸗ / in de!

Himmelgeſchawel/ mit tratvrigem Ange. fi
ficht vnd mäinenden Augen troſflichgefagt IN
Da mein Heyland für mich ſtetbenn
ſolt/hat er geruͤfft/Vatter / nicht I
wie Ich will /ſonderenwie du wilt /ih
dein will geſchehe Solte dann Ich
armes Wuͤrmlein / der ichſtaubnd
ſchatten bin/ feinem Willen wider
ſtreben ? Das ſeye ferne! Eſja/ mein

Gott/ich komme gehorſamlich daallein
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allein erbarme dich meiner/ vnd rei¬

nige mich von meinen Sünden/ daß
mmir keine Mackel oder Nuntzel an¬
hange/ daß ich rein erſcheine vor dei¬
nemAngeſicht. Alß jhn der Kirchen¬
U diener alfo rrawrig geſehen vnd jhne mit
Gottes Wort getroͤſtet/hat er geantwortet:Es iſt noch vmb ein kleines zu thun/

ſo wirdGottdieThraͤnen von mei¬

nen Augen hinwegnem̃en/ vnd wird

. guffhoͤren alles Lad / Schmertzen
vndSeufftzen/in ewige Frewd ver¬
wandlel. Iſt alſo fortgezogen/ zwar. voller Seufftzen/ aber ſteiffer Hoffenung/ vn der denen er ſtaͤts baͤt¬tende/ feinen Geiſt auff¬
w. gegeben.
TE

=. 1 ö
R ij)
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Das LXXIV. Cap. r

13. Johannes Jeſſenius/ einoctorder Artzney/ß.

vnd bekandt. Alß er der hohen Schül bas
ſtellt:ꝛ Rector zu Pragwar/ ließ er jh me von
den Staͤn den im Jahr 1618, eine Legation
vnd Geſandtſchafft an die Vngaren auftragen.Als er diſe in trewenverrichtet/jſte
in feiner Widerkunfft gefangen vnd gin
Wien geführt/ bald aber haͤrnach von dem
Kaͤtſer Marthia / durch außwechßung jnesvon den Staͤnden gefangenen Jtalih¬
ners/wider ledig gelaſſenworden. Es hatjhn aber Ferdinandus/ nachdem er Prag
eyngenommen/widerumb fangen/ vndmit

ande

G JI Eſer iſt feines Darfon In
mens halben ein Vnggrer 200 I

ee, EdlerMann/ vnd wegen find |

Geſchick lichkeit ingantz Europa ver: ihm
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anderen behalten laſſen: Alß er deſſen blůt¬

dieſtiges Gemüth wider die Evangeliſche¬
vnd fuͤrnemlich wider ſich ſelbs gewußt/hat

er ſich keines anderen verſehen / alß eben deſ¬

ſen das geſchehenitt2. Er hat ſeinen Freunden erzehlt/wie er
von Wien wider gen Prag kommen ſollen/
habeer in der Gefaͤngnuß diſe Buchſtabenan die Wand geſchrieben/J. M. M. M. M.

. Alß ſolche nach feine Abſcheid vnderſchied¬
liche geleſen/ aber nicht verſtanden/ſeye end¬

lich Ferdinandushineyngangen/ vndhab
es alſo außgelegt: Imperator Matthia
Menſe Marti Morietur: das iſt/Im

Monat Mertzen/Muß der Kaͤiſer

Matthias ſterben. Vnd zu glich die
Reiden genommen vnd diſe Weiſſagung
( hin zu gefeht: Jeſſeni Mentiris, Mala Mor¬ce RMorieris; dasiſt /Jeſſeni du leugſt/

du wirft eines boͤſen Tods ſterben.
Alß Jeſſenius diß erzehlet/ ſeßte ex hinzu:

Gleich wie ich nicht gelogen hahe /
dan Matthiasim ſelbẽ Monat geſtorhen)

x
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alſo wird zweiffels ohn Ferdinandus IM

auch fleiß thun/ daß er nicht einfalz 4

ſcher Prophet genandt werdeWe
dann auch geſchehen. ,,

3. Alß er dieVerurtheilung „gehöre
hat er geſagt: Ihr ziehen garzu gram¬m vnd ſchmaͤchlich mit vns vmb; &Aber jhr fole wiſſen es wirdenicht |
nanglen an denen/ die vnſere / von
euch mit Schmach zum Speetgenl
auffgeſteckte Haͤupter ehrlich begta;
hen werden. Welches auch geſchehen ih

Jahr 1631. alß nach Königs Saſtaor e
haupteter deipſigerSchlacht der Churfurk ul
auß Saxen mit feinem Heerzeng in Kömen geruckt vnd Prag ehngenoſmen haft
Jann es hat auß verwilligung des Chile. |

füͤrſten/ der Graff von Thurn die Haͤuptervon dem Bruggen-thurn herab nemmen,Ind in beyweſen einer groſſen Maͤnge de
Adels, Kirchen-Dien eren vnd gemeinen |

ö. olcks/welcheaußdem Elend widerkom⸗ jen waren / mir gewohn lichem Proceß in
der
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N nach gehaltenerPredigt / zur GedaͤchtnußderMartyren/von gewiſſen Maͤnneren an
ein Orth/ welches keiner der Feinden wiſſen
moͤchte, begraben laſſen.4. Es haben die Jeſuiten den Jeſſe¬
mumzu belehren , jhnen felbs viel/aber ver¬gebetemuͤhe gemachet. Als fie die Gerecht,

nn fertigung durch die guten Werck getrieben/
Hl ſagte er Meine Vaͤtter/ ob ich gleichn etzauffewer ſeiten tretten wolte/ be¬
iz ſorge ich doch hefftig/weil ich wenig
64 Zeitzu lebenübrig hab/ ich wurde ei»)

ngen ſolchen Hauffen guter Wercken/wie {Dr forderet/ nichtzu wegen brin¬gen mogen/ wie gienge es dann mei¬ner Seligkeit halben? Warauff alß¬bald einer auß jhnen / alß haͤtten ſie den ſieg. ſchon erlanget / geſagt: Mein Sefleni/
il! es ſey nur ewer Will dahin geneigt/n diſe Ding zu thun/ ob jhr gleich gradn in diſemAugenblick ſterben mußten /

tn, ö R v
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Verſprechen wir doch / daß ſhralſ¬
bald in den Himmel kommen werd
Da ſagte Jeſſenius/ O ho / wo bleiht ad
das Fegfewr / welches denen beſtiſſſt A
iſt/die hie inZeitdieMaaß derguten
Wercken nicht erfuͤllen mogen? AB Ss,
ſie nun geſehen/ daß ſie alſo von jhm außge

·

lacht wurden/ find fie von jhme hinweg ge¬
gangen. ;

5. Als er auff das Theatrum hinuß
geführt wurd / vnd der Scharfftichter die

Zung von jhm forderte / daß er fie jm au
hn itte / ſtreckt er fie zwar willig auß ( wie
wol er zuvor ſagte / daß jhne ſolches hefftiß
betruͤbe/ daß er derſelben / mit welchen cb berRaͤiſern/ Koͤnigen vnd Fuͤrſten mit

NRühm

geredt haͤtte/ ſo ſchmaͤchlich mußte beratebet
werden: ſetzte gleichwol hinzu, daß ſolche

onehrliche außſchneidung der Aufferſtaͤnd¬
nuß nichts ſchadenwerde) Bald darauf
Faller er auff feine Knye / ruͤfft ſtamlende
Gottan/ vnd wird jhm auchdas Hauptab
geſchlagen : welches mit anderen quffhuſte |

cken be¬
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ö cen beſeirs gelegt worden: Der Coͤrperaberiſt vom Scharfrichter in einen Sack gethan/ vnd nach vollen dung der hinrichtung
Rich der übrigen/ auſſert der Statt gevier¬
mhheilt/vnd auffvier Pfaͤl geſtecktworden.

— — — — — ——

Das LXXV. Cap.
(. 14. Khriſtophorus Khober/

ein Burger zu Klein¬
Prag. '

SS ZERISI Eſer war mit einem
; HeroiſchenGemuͤht begabt¬

„ond dieweil er den uͤbrigenauß dem Burger-ſtand an
Altervorgtenge/hat er von vielen Dingen/
die zur Standhafftigkeitdienten/gar Gott¬
ſelig geredt. Vnder andern hieſſe er be

4 trachten/ wie ſo herrlich vnd ehrlich waͤre die

9 Gedaͤchtnuß der Propheten / der Apoſteln ,
der Marthren / des Huſſen vnd Hieronn

fl A
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mi/vmb keiner anderen vrſach willen /6jdaß ſie vmb der Zeugnuß Jeſu willen/ihr. j
Leben auffgeſetzt hatten. Warumb ſie dann
ihnen ſelbs wollen mißgoͤnnen/wann.
muß durch die Zaͤhn der wildenth
ren gemalen werden: Vnd wir /gter/find auch in dem Acker der Kl .ö

chen geſaͤyet/ein Waͤitzen.koͤrnle .Gottes; welches / damit es ſeinen
HErꝛren zu nutzkomme/ muͤſſen,
jetz von dem wilden Thierzer mah yı
werden. Aber ſeyndt guten müht! ijdie Kirch Chriſti iſt imlugeftet / imBlut hat fie auch zugenom⸗7
men: Gott iſtmaͤchtig auß einem Ik

denTroͤpfflein vn fers Blüte: Ihme
ſelbs tauſend Diener zu erwecken.
Dann ob gleich die Warheit ſetzund,

TO
Denker

DOCRCl
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( ſtus/vnd wird herꝛſchen/es wird jh¬ne niemand von feinem H. Throneſartzen.

2. Alß er zum Tod berüfft wurd, hat er
g äst: Ich komme imnam̃enmeines
ö Gottes vnd ſchaͤm̃e mich nicht vmb
| Me Ehre willen dieſes zu leyden:. Dann ich weiß/wem ich geglaubethh, Ich hab den Kampffgekampf¬

fer / den Lauff vollendet / C. An den
Orth des Tods gienger muͤhtig / als wolte

li er mit dem Tod kaͤmpffen. Da er den Orth
6 errgicht, iſt er ſtilgeſtandenvnd hat geſagt:i Muß ich hie ſterben? Ey/ ich wirdticht ſterben/ ſonderleben/ vnd erzeh¬En die Werck des HErꝛen in demunndder Lebendigen. Darauff hat erin Kleid abgelegt vnd troſtlich gebaͤttet :Her: in deine Haͤnd befehle ichmeinen Geiſt. Hat alſo

. die Marter-⸗ Cron er¬

langet ;R if
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Das LXRXVI. Cap. iM il

15. Johannes Schultiß/ ein

Vornemmer Burger von
Kuttenberg. Hd

1. BD Ls er auffdas Theatrum
& S außgehẽſolt/ richtet er ſich ſelbeauff nit den worte desXl Mn

Pſalmens/ v. J.2.Warumhbbiſt duſetrawrig/ mein Seel? Hoffe in Gott/
dann ich wird jhme dancken füz das
bewieſene Heyl. Als er haͤrauß gieng¬
hat er geſagt: Die Gerechten ſcheinen ö

in den Augen der Thoͤrichten/ ſie ge¬
hen zu grund/welchedoch zur Ruhe
komen. Vnd bald darnach .e,,Chriſte/du haft verſprochen/ Wer zudir komme/ den wolleſt du nicht auß ¬
ſtoſſen: Sihe/Ich komſetzund,St ig

e der¬
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hederhalben mich an / erbarme dichmemn/ verzeyhe mir meine Suͤnden/
vnd nine meine Seelzu dir Darauff
hater ſich auff ſein Angeſicht gelegt/mit vß¬

geſtreckten Armen/vnd mit lauter Stimm
geſchrawen: Kom/̃kom̃ HErꝛ Jeſu/
vnd verziehe nicht! Als er widerumb

auffdie Rnyẽ aufgerichtet worden/ hat er

hden Schwerdt-ſtraͤch empfangen. Sein
ffa DAMEN gen Knttenberg getragen/ vnd
Xvor dem Thorauff ein Pfal geſteckt worden.n gMad nme. .
; Das LXXVᷓII. Cap.
16. Marimilian Hoſtiglek.
. Swar diſer derVornehmſte

Burger meiſter zuSatz/ein gelehꝛ¬
ter vnd frommer Mann/ alſo daß

Tdefhaleeen von den Staͤnden auch in die

ö ZahlderTirectorn erwehlt worden. Als er

ö. zumTod verurtheiltwar/ ſtellte er ſich trau¬
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niger/als dieanderen: Als der Kirchen
Diener die vrſachfragte hat ergeanttho /
tet: Es kommen jhme zu ſinnedie
Suͤnden ſeiner Jugend.Dann ob et ö
gleich wolwiſſe/ daßkein verdamnuß n
mehr ſeye an denen/ die in Chriſo A

Jeſu finde/ fo übe doch Gott gegen
den Seinen/ fo wol ſeine Gerechtig¬keit/ alsauch feinBarmhertzigkeit/ i A
Da er zum Tod geforderet wurde / ſagte;
Schawe mich an/Herz mein Goll hg
erleuchte meine Augen/ daß ichim i
Tod nicht entſchlaffe / damit meinin
Feind nicht ſage/Ich bin obgelegen.ii
Endlich / alß er des alten Simeonis Wohl IH
Herr/nun laſſeſt deinen Dienerhin nf
fahren im Frieden/ ꝛc. erzehlet / hat er I
den Straͤich empfangen/ vnd iſt ſein Haupt n

auff dem Marckt zu Satz zueinmSpecraculauffdenPranger
geſteckt worden. ö
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Das LXXVI. Cap.
te, Johannes Kutnaur / ein
= Rahtsherꝛzu Alt-⸗Prag.

Sar dieſer Alters halb:
WS Sonder allen der jüngfe (dannCr war kaum 40. Jahr alt aber
han Großmütigkeit that er es allen vor. Alß
‚(Die Jeſuiten zu jhm hineyn kommen /vnd
an ſiengen zu reden/ iſt erihnenin die Rede
fallen vnd geſagt ·Wir bitten euch/Ihr Herꝛen Patres, betruͤben vnſer
Gewiſſen nicht/wir find wider den
Tods Kampff genug ſam mit Troſt
verſehen: wir bedoͤrffen ewerer Huͤlff
nichts.Als fie zu reden fort fuhren ſagt er
Wir wollen nur nicht (ofen / ſchwei¬

gen: Warumb wollen ſhr euch lang
vergebene Muͤhe / ons aber verdruß

75 ſchaffen?
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ſchaffen? Als der einte Jeſuit zum NS mn

deren ſagte / DieſeFelſen findhart/ ſie n
laſſen ſich nicht bewegen hat er acand
wortet: Ihr ſagt recht / Pater/Hit
iſt der Felß Ehriſtus/vnd wir find
vnbeweglich auff jhnegegruͤndet;.

2. Welcher maſſen er mb die ſtundd .
Tode/ uß ſonderbarer guverſſcht des gl
bens ein Wunder- zeichen vorgeſagt / vñ 6
daſſelbe geſchehen, iſt hievor cap. I Xn. .
gedacht worden. Er hat auch zu ſeinem G ſſſ
ſpanen geſagt: Ich bin verſtaͤndigchl I
ich werde gehenckt werden: ob es abh
werde geſchchen amHals/ oder Füß Ci
oder an einRipp/ weiß ich nicht. Es *
geſcheheaber auff was weiß es wollt/jn
fo frage ich nichts darnach: Dieſes ſ
eintzig bekuͤmferet mich / daß mein 4Bluůt mit dem eweren nieht ſolleve ¬

miſchtwerden/ daß wir zugleichden
Herꝛen ein Opffer werden. 7

Sr
3. Als er zum Tod geforderet wn, ö.

vo
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von dem vmbhalſen vnd kuͤſſen der Freun¬denvorauß derer welche in derGefaͤngnuß
auffbehaltenwurden / alß Abrahami An¬
geli, Teyprechti, Hoslauri, cc.) mit
Thraͤnen benetzt wurd, hat er nicht allein
keine

Traͤhern vergoſſen/ ſonderhat ſie müh¬
tigangeredt: Seydt Mannlich/ jht
Bruder/hoͤret auff waͤmnen;: Ich ges
. A zwar voran / es iſt aber vmb ein
kleineszeitlin zu thun / ſwerden wir
zufanſenkomen in der himmeliſchenlHerrlichkeit. Darauffiſt erwie ein Loͤw

als ob er mit jemanden kaͤmpffenmußte/ vñ
en Sieg ſchon hoffete/ fortgetretten/ in der

Mutter -ſpraach ſingende:
Wann mein StuͤndlinvorhandenHS4. Alß er fein Gebaͤtt verrichtet / hat er
dem beykommendenHencker/welcher jhne
j. mb Verjeyhunggebaͤtten / zum erſten flnen Seckel vnd Gelt/darauff feine Hände
in binden gegeben/ vnd jhn ermahnet/ erſol¬ut te ſein

W
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te fein Ampt verrichten/aber Chriſtenlich a
Da er die Laͤtteren auffſtiege/vnd er anc
nem zum Rahthauß Fenſter gußgeſtreckten

J
Traͤmſolt gehenckt werden/ hater mit lau¬

ter ſtime / gleich als mit einem Gebrüͤel/ g/

ſchrawen. Ich hab keinVerraͤtherey¬
keinen Mord/kein after begangen!
welches diſes Tods wahre ſey ſon kA
der weil ich trew geweſen bin andem
Vatterland/vnd Evangelio/ fo fh .
be ieh. O Gott /verzeyhe den SAN i
den / dann ſie wiſſen nicht wasſieen
thun! Du aber Jeſu Chriſte / erbaſ ig
me dich meiner/ dir befehle ich meine hen

Seele: Iſt hierauff von der Kaͤttern ih
geſtoſſen worden/ vnd alſ ! D ine

verſcheiden.
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